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Christian Pettinger 
Stadtrat der ÖDP Augsburg 
Bürgermeister-Bohl-Straße 70m 
86157 Augsburg 
Tel.: 0821/2291591 
 

An den  
Oberbürgermeister der Stadt Augsburg 
Herrn Dr. Kurt Gribl 
Rathausplatz 1 
86150 Augsburg 

Augsburg, den 24. März 2019 

 

Antrag zur Umsetzung der Erkenntnisse aus Schweizer Verkehrsgutachten 

 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Dr. Gribl, 

in der vergangenen Woche wurde eine Studie des Schweizer Forschungsinstituts 
gfs.bern veröffentlicht, das die Meinung der Bevölkerung von sieben sehr 
unterschiedlichen Kommunen in der Schweiz zum Thema Fahrradfreundlichkeit und 
Aufenthaltsqualität darstellt und auswertet (siehe Anhang). Im Einzelnen handelt es 
sich dabei um folgende Städte (mit EinwohnerInnenzahl und Datum der 
Zahlenangabe):  

Zürich:  428.737 Personen, Ende 2018,    
Basel:  200.408 Personen, Januar 2019,   
Bern:   142.636 Personen, Februar 2019,   
Lausanne:  138.905 Personen, Dezember 2017,   
St. Gallen:    79.533 Personen, Februar 2019:   
Fribourg:    38.829 Personen, 2017,     
Nyon:    20.533 Personen, Dezember 2017,   

Augsburg liegt mit seinen knapp 300.000 EinwohnerInnen zwischen Zürich und 
Basel. Deshalb gehe ich davon aus, dass die Verhältnisse hier sich am ehesten mit 
diesen beiden Kommunen vergleichen lassen. Ich nehme an, dass die in Zürich und 
Basel von den Befragten vorgebrachten Aussagen zum Thema Verkehr und 
Aufenthaltsqualität auch von den AugsburgerInnen in ähnlicher Mengenverteilung so 
gemacht würden bzw. so mitgetragen würden. 

Aus der Studie ergeben sich dabei folgende zentrale, meines Erachtens auch für 
Augsburg relevanten Aussagen: 

- Die BürgerInnen wollen mehrheitlich, dass die bestehenden Straßen im 
Stadtgebiet in gutem, baulichem Zustand erhalten werden, aber es sollen 
keine neuen Straßen, vor allem keine großen Straßen mehr gebaut werden. 

- Eine Mehrheit der Befragten will den Ausbau von Fußwege- und 
Fahrradinfrastruktur. Auch dann, wenn das auf Kosten des PKW-Parkplatz-
Angebotes gehen sollte. 



 

 Seite 2 von 3 

- Die Zufriedenheit mit der örtlichen Verkehrssituation steigt mit der Qualität der 
Fahrradinfrastruktur und der Attraktivität des Angebotes des öffentlichen 
Personennahverkehrs (ÖPNV). 

- Je größer die Stadt, desto stärker ist die Nutzung des ÖPNV und des 
Fahrrades. 

- BürgerInnen verzichten genau dann auf die Nutzung eines PKW im 
Stadtgebiet, wenn das Angebot des ÖPNV attraktiv ist, ein hohes 
Umweltbewusstsein besteht, die Parkierungsmöglichkeiten am Zielort (in der 
Innenstadt) gering sind oder zu den Stoßzeiten mit Staus zu rechnen ist. 

- Der ÖPNV wird dann nicht benutzt, wenn die Tickets teuer sind, die Taktung 
zu wenig dicht ist, die Verbindungen inflexibel sind oder Verbindungen erst gar 
nicht bestehen.  

- Die BürgerInnen wünschen sich einen Ausbau von verkehrsfreien Zonen mit 
hoher Aufenthaltsqualität. 

- Die BürgerInnen fordern verstärkte Maßnahmen gegen Straßenlärm und 
Umweltbelastungen durch Verkehr. 

- Vielfach wird die gegenseitige Gefährdung von Mitgliedern der 
unterschiedlichen Verkehrssparten als Problem wahrgenommen (PKW-
Fahrradfahrende-FußgängerInnen). 

- Die Hälfte der Befragten ist davon überzeugt, dass das Verkehrsmittel der 
Zukunft in den Städten nicht der PKW ist, sondern vorzugsweise das Fahrrad. 

- Die Einrichtung sogenannter Begegnungszonen, wo der fußläufige Verkehr 
Vorrang vor den anderen Verkehrsteilnehmern hat wird mehrheitlich als 
sinnvoll bewertet. 

- Verleihsysteme (Car Sharing, Fahrradverleih) werden als sinnvolle Ergänzung 
gesehen, aber derzeit nicht wirklich in relevantem Umfang genutzt. Ein 
Hinderungsgrund ist die Stationsbindung (Abholung und Rückgabe nur an 
festgelegten Stationen). 

Die Ergebnisse der Studie sind für mich nicht weiter überraschend. Spiegeln sie doch 
meine Erfahrungen in Augsburg wider. Außerdem bestätigen sie die von mir bei den 
verschiedenen Stadtrats-Entscheidungen in der Vergangenheit schon vorgebrachten 
Argumente, meine eingebrachten Anträge sowie mein Abstimmungsverhalten. Leider 
sehe ich derzeit aber noch viele Themen, bei denen sich der Stadtrat mehrheitlich 
genau entgegen den oben aufgelisteten Wünschen der BürgerInnen entschieden hat.  

Dies setzt sich so auch bei der Überarbeitung des Stadtentwicklungkonzeptes 
(STEK) fort. Viele der oben aufgelisteten Statements finden dabei keinerlei 
Berücksichtigung. Im Gegenteil: ein Grundtenor im Vorentwurf des STEK ist, dass 
der Straßenausbau unsere Verkehrsprobleme löst. Besonders evident wird diese 
Haltung z.B. durch das Festhalten am Bau der sogenannten Osttangente, als 
Entlastung für die B17. Ich habe hierzu ja bereits ausführlich in meinem Antrag vom 
7. Oktober 2017 Stellung genommen (siehe Anhang).  

Auch die von mir wiederholt kritisierte AVV-Tarif-Verschlimmbesserung vom Januar 
2018 stellt alles Mögliche dar, nur keine Attraktivierung für die NutzerInnen des 
ÖPNV in Augsburg. Auch hier besteht dringender Handlungsbedarf! Und nicht zuletzt 
muss das Projekt Fahrradstadt Augsburg, das ja bis 2020 eine fahrradfreundliche 
Kommune aus unserer Stadt machen sollte, wohl als gescheiter ansehen werden. 
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Um hier gegen zu steuern stelle ich folgende  

Anträge: 

1. Die Verwaltung wird beauftragt, die Ergebnisse aus der Studie des Schweizer 
Forschungsinstituts gfs.bern zum Thema Fahrradfreundlichkeit und 
Aufenthaltsqualität in den Entwurf des Augsburger Stadtentwicklungskonzepts 
(STEK) einzuarbeiten.  

2. Die Verwaltung wird beauftragt, einen Entwurf für eine Erweiterung der 
Fußgängerzone in der Maximilianstraße vom Moritzplatz bis zum Herkulesbrunnen 
zu erarbeiten. Alle Parkplätze werden beseitigt, die Katharinengasse wird zur 
Einbahnstraße in Richtung Maximilianstraße, die Dominikanergasse wird zwischen 
Maximilianstraße und Heilig-Grab-Gasse ebenfalls zur Fußgängerzone, ebenso die 
Zufahrt zwischen Zeugplatz und Maximilienstraße hinter dem 
Fuggergebäudekomplex. 

3. Die Verwaltung wird beauftragt, alle Unfallschwerpunkte im Stadtgebiet zwischen 
FußgängerInnen, RadlerInnen und dem motorisierten Verkehr systematisch zu 
erfassen und in einem konkret terminierten Zeitplan konsequent zu entschärfen. 
Hierbei müssen die stärkeren VerkehrsteilnehmerInnen durch bauliche Maßnahmen 
gezwungen werden, auf die schwächeren zu achten. Rote Farbe auf der Straße 
reicht hier nicht aus! 

4. Der Stadtrat Augsburg hat mit Beschluss vom 26.07. 2018 die Verwaltung mit den 
Planungen zu einer Tiefgarage unter der Gögginger Straße vor dem Kongress am 
Park beauftragt. In demselben Umfang, wie dort neue Parkplätze geschaffen werden, 
sollen im Innenstadtbereich oberirdische Parkplätze aufgelöst und in Freiräume für 
FußgängerInnen und RadfahrerInnen umgewidmet werden. Zur Attraktivierung der 
so gewonnenen Freiräume findet zusätzlich eine Bepflanzung mit Bäumen statt.   

5. Die Verwaltung setzt einen moderierten Bürgerbeteiligungsprozess auf, der die 
Wünsche und Vorschläge der BürgerInnen zum Thema Attraktivierung des ÖPNV in 
Augsburg erfassen soll und setzt die dort definierten Ziele zeitnah um. Dabei dürfen 
erhöhte Kosten für die Stadt kein KO-Kriterium sein, vielmehr muss es gelten, den 
Nutzen für die Bürgerschaft zu erhöhen! 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Christian Pettinger,  
Stadtrat (ÖDP) 

  


